
 

 

 
 

Kriegsbeute – Anmerkungen zu persönlichen Beutewaffen im 1. Weltkrieg. 

 

Geschichten von im Weltkrieg erbeuteten und danach persönlich geführten Waffen mögen in 

Einzelfällen und speziell an vorderster Front zutreffen. Für den normalen deutschen Soldaten 

an sich spielte dies aber keine Rolle. Die persönliche „Kriegsbeute“ war, von wenigen persön-

lichen Einzelstücken abgesehen, ein zu ahndendes militärisches Vergehen. Vor allem, wenn 

es sich dabei um kriegsverwertbare Waffen und Ausrüstungsteile handelte! Wohlgemerkt, es 

ist hier nicht die Rede von den offiziell als Aushilfswaffen ausgegebenen Blank- und 

Schußwaffen! 

 

Eines der wenigen offiziellen Beispiele betrifft den preußischen Leutnant Otto von der Linde 

(* 13. Januar 1892 / † 23. Mai 1984) vom 5. Garde-Regiment zu F.   

Er erhielt am 18. September 1914 den Orden Pour le Mérite für die Einnahme des belgischen 

Forts de Malonne bei Namur am 24. August 1914 verliehen. Die Besatzung des schwer be-

waffneten Forts ergab sich Linde sowie 4 weiteren Soldaten kampflos.  

 

 
 

Ein völlig andere Beispiel dafür ist der hier abgebildete Hauptmann Reich mit seinen erbeuten 

russischen Blank- und Schußwaffen und der am Säbelgriff angebundenen Signalpfeife. 
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Bedingt durch den Mangel an Waffen und Ausrüstungsstücken unterband das Kriegs-

ministerium bereits im Oktober 1914 die „persönliche Kriegsbeute“.  

 

Auch in den folgenden Jahren war die Kriegsbeute häufig Gegenstand kriegsminsterieller 

Verfügungen, welche abgedruckt im Armee-Verordnungsblatt (A.V.Bl.) ihren Niederschlag 

fanden. Diesbezügliche Veröffentlichungen mit der Auflistung der abzuliefernden Gegen-

stände und dem dafür zu zahlenden Finderlohn durchziehen die das A.V.Bl. bis 1919. Da 

nicht zum Thema gehörig, wird hier aber auf deren Wiedergabe verzichtet.  

 

 
Hauptmann z. D. Reich. Aufnahme aus Graudenz vom 1. Oktober 1914 (Slg. Herbert Reibetanz) 
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Preussischer Feldgendarm 1915 


